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Neueste Nachrichten.
Nus Paris wird gemeldet, dah von französischer und belgischer

Seite gegen die Vorschläge der Sachverständigen wenig W«»
verstand zu erwarten sei, vorausgesetzt, dah e>ue »diskrete¬
militärische Ueberwachung im besetzten lSebret ausrcchterhalten
bleib«, und dah während de» Moratoriums die Kohlenliese-
rungeu sortgesetzt würden. Di« Beratungen über di» Einrich¬
tung einer deutschen Sold Notenbank scheine» vor de« Abschluss
r» stehe».

»

Der Kampf gegen Poincars wird nicht nur in de» Kammer , son¬
der» auch im Senat in scharfer Weise sortgrsühr^ , sodatz er sich
nur jeweils durch da» Repressiomittel der BerMuenssrage zu
rette » vermag . Im Senat ertliirt , er gestern, er werde ohne
Bitternis von seinem Posten gehe», fall, man ihm r>a» Ber¬
tram » entzieh«, und werde seine» Platz »l» Senat «« wieder
einuehmra.

»

Di « neu« englisch« Regierung hat gestern eine, schlechten Tag
gehabt. Aus dir Anfrage , ob man auch gegen einen Luft¬
angriff genügend geschützt sei. antwortete der Regierungsver¬
treter . »er noch nicht mit de« Finesse» de, Regierungsant¬
worten vertraut zu sein scheint, dah man da, Programm der
alten Regierung durchführe, »nd »ah im übrigen da» Einver¬
nehmen unter den Mächte« der beste Schutz sei. Dieser »pazi¬
fistische- Cchluhsatz wurde von der Opposition sehr bSse ausge¬
nommen. Im übrigen aber wird in de. Press« erklärt , dah na.
tvrlich nicht an einen Krieg mit Frankreich p , denken sei. nnd
der englisch« König hat sich beeilt zu erklären , dah die Auf.
»echterhaltung der Freundschaft mit de» Alliierte , und na¬
mentlich mit Frankreich und Amerika, da» beste für England
sei. — Die ganz« Luftriistungsgeschichte ist natürlich nur Thea-
lermache. um die Welt bezüglich de« Rüstungen der Alliierte»
irrezuführen.

Wie an» Berlin gemeldet wird , sollen die PeamtengehSlter aus
1. April eine Erhöhung erfahren , wenn die Reichseinnahmeu
, » gestatte».

Der ständige Ausschuh de, Reichseifenbnhnrai » schlägt eine Er»
mchigung der Gütertarif « von lg—20 Prozent einschNehNch
dev am 20. Februar ringetretenen 8prozentigen Abschlags vor.

«

Die Gemeindebehörden werden ersucht, die Reichstagswahlriste«
bis zum 28. März auslcguugssertig vor nbereiten , da mit der
Möglichkeit einer Früherlegnng der Rc 'chstagswahlen zu rech,
neu sei. Die Reichsrrgierung will den Reichstag auflösen,
falls zu den Notverordnungen wesentliche Abäaderuagsantrüge
im Reichstag eingebracht werde«.

Das Reparationsproblem.
Die Vorbereitungen zur Gründung der Evldnotendaak.

Pari «, 2V. Febr . Der 1. Eochoerständlgenausschuß, der unter
dem Vorsitz von General Dawes steht, hat heute vormittag eine
Sitzung abgehallen , um Kenntnis von dem Stande der Arbeiten
der beiden Unterkommissionen zu nehmen. Der Bankausschuh be¬
richtet» namentlich über die Erklärungen , die der Relchsbank-
präsident Dr . Schacht gestern abgegeben hat . und über die Vor¬
bereitung der Statuten der neuen Emissfionsbank, deren Grün¬
dung die Sachverständigen anempfehlen werden. Mit der Aus¬
arbeitung der Statuten wird heul« nachmittag fortgefahren,
aber der Unterausschuß wird nicht vor morgen abend zu einer
offiziellen Sitzung zusammentreten . Der Unterausschuh, der sich
mit dem deutschen Budget beschäftigt, ist heut« nachmittag zu
einer Satzung zusammengetreten.

Pari ». 20- Febr . Reichs bankpräsident Dr . Schacht verlieh
heut« abend Paris . Er wird voraussichtlich in der nächsten
Woche wieder hierher zurückkehren, nachdem er in der Zwischen¬
zeit im Einvernehmen mit dem Sachverständigenkomitee dir nö¬
tigen Vorbereitungen zur Gründung der von ihm in Aussicht
genommenen Goldkreditbank getroffen hat.

Eine englische Stimme gegen di« neven französischen
Gewaltakte in der Pfalz

London, 20. Febr . Die „Daily News" schreibt in ihrem
Leitartikel , die neue sranzösische Politik der Perhaftungen
tn der Pjalz sei kein sehr hosjnungsoolles Zeichen für die

Rückkehr von Gerechtigkeit und Vernunft . Eingegeben
durch Tyrannei oder Hatz fei sie Frankreich und jeder ande-
ren Nation unwürdig . Das Biatt spricht für die sofortige
Freilassung der deutschen Bürgermeister und der anderen
Gefangenen , deren Zahl mehrere Tausend betrage und
deren Vermehrung in der jetzt in der Pfalz angenomme¬
nen rücksichtslosen Weise ein verbrecherischer Wahnsinn sei.

Um Poincar «.
Pari «, 20. Febr . Der Senat setzte heute nachmittag in An¬

wesenheit des Ministerpräsidenten die Diskussion über die von
der Kammer angenommene Wahlrechtsoorlage sort. Nach dem
Berichterstatter , Senator Albert , der den Entwurf scharf kriti¬
sierte. ergriff Ministerpräsident PoincarL das Wot . um ihn und
die Listenwahl zu verteidigen . Zum Schlüsse seiner Ausführun¬
gen stellte er zugunsten des von dere Kammer angenommenen
Wahlrechtsentwurfes di« Vertrauensfrage,  worauf die
Diskussion auf morgen nachmittag vertagt wurde.

Paris , 21. Febr . (Kammer 1 Bei der Beratung des Zünd-
holzmonopols stellte gestern Finanzmin stcr de Lastcyrie >m Ein¬
vernehmen mit Poincarä die Vertrauensfrage Ein Abände¬
rungsantrag Buision , der die Streichung des Artikels 38 ver¬
langt , durch den das Zündholzmonopol abze'chafft werden soll,
wurde darauf mit 355 gegen 2l5 Stimmen abgelehn:

Pari ». 2l . Febr . Im Senat erklärte gestern Ministerpräsi¬
dent Poincarä bei der Diskussion über di« von der Kammer an¬
genommene Wahlrechtsvorlag « gegenüber der Auffassung, als
ob er den Wunsch habe, zurückzutreten, er wünsche, wen« der
Senat es ihm gestalte, mit Unterstützung beider Häuler des Par¬
laments dos ihm anoertraute Werk fortzusetzen. Das könne er
aber nicht bei einem Konflikt zwilchen der Kammer und dem
Senat über die Wahlrelorm Werde gegen ihn entschieden, so
werde er ohne Bitterkeit wieder als Senator seinem Vaterland«
weiter dienen.

Der englische Luftrüstungsschwindel.

London , 20. Febr . Im Unterhaus brachte gestern Heare
eine Resolution ein des Inhalts , das Unterhaus wünsck)«
die Einschränkung der Rüstungen , soweit dies mit der
Sicherheit des britischen Reiches vereinbart ist, und trete
grundsätzlich für den Ausbau der Luftflotte ein , damit sie
stark genug sei zum Schutz« gegen Luftangriffe durch di«
stärkste Lustmacht innerhalb der Reichweite der britischen
Küste . Der Unterstaotssekretär für die Luftfahrt . Leach,
erklärte , die Luftflotte werde ausgebaut entsprechend den
Vorschlägen der letzten Regierung . Im übrigen gebe die
Veränderung der internationalen Atmosphäre die beste
Sicherheit . Der Liberale Seely nannte unter dem Beifall
der Konservativen d e Rede Leachs unbefriedigend u. regte
di « Opposition der Liberale « an - Das Haus vertagte sich
ohne Abstimmung.

London, 20. Febr . Die ..Times " schreibt in einem Leitartikel
zur gestrigen Unterhausdebatte über die Luftverteidigung , es sei
wahrscheinlich, dag nur der sehr vernünftige Entschlich des Spre¬
chers, den Antrag auf Schluh der Debatte abzulehnen , die Re¬
gierung vor einer Niederlage im Unterhauie rettete . Niemand
in Englnad nehme auch nur ein«» Augenblick an. dah F «>nd-
seligkeiten zwischen zwei so alten , bewährten alliierten Frenn , ,
den wie Frankreich und England entstehen könnte». Trotzdem
sei es wahr , dah ebenso wie England den Einmachtstandard für
di« Flotte aufrechterhalle , obgleich ein Krieg mit den Vereinig¬
ten Staaten undenkbar sei. es nötig sei, für dir Heimat «ine
Luftverteidigung zu schaffen, die fähig sei. die englische Küste
sogar gegen die unwahrscheinlichsten Angriffe zu verteidigen . Es
könne nicht gesagt werden, dah die Antwort de» Unterstaats¬
sekretärs für das Luftsahrwesen auf die verschiedenen von Hearr
gestellten Fragen als Befriedigung empfunden wurde . Der ganze
Ton der Antwort des Unterstaatssekretärs und seine vollkom¬
mene Unfähigkeit , mit einem ernsthaften Argument fertig zu
werden, laste auf eine gefährliche Schwäch« im Lustsahrtministe-
rium schlichen, soweit die Vertretung dieses Ministeriums im
Unterhaus in Betracht komme. — Di« englischen Rüstungen sind
auch weder gegen Frankreich noch gegen Amerika gerichtet.

Der König von England für die Ausrcchterhaltung
der Freundschaft mit de» Alliierten.

London. 20. Febr . Die „Morning Past " berichtet, daß
her König geftern bei einem Empinng von Abordnungen

der Prooinzialsynode von Tunterbury im Bukingham-
paiast die Notwendigkeit des Weltfriedens betont und auf
die Bedeutung der Ausrechterhaltung der Bande der
Freundichast und des Zusammenwirkens zwischen En^

land und seinen Alliierten , besonders Frankreich und
Amerika,  hingewicsen bat.

Ausland.
Italienischer „Besuch" aus der Dona «.

Rom , 20. Febr . Anfangs März werden das ^ anonen.
boot »Giovanni " und ein Torpedoboot von Spezia in See
gehen , um aus der Donau zu kreuzen . Das Torpedoboot
wird Pretzburg , Wien und möglicherweise auch Regens-
burg ( !) anlaufen.

Zum Verlost der »Dixnrnide»- .
Pari », 21. Febr . Der Bericht der Unreriuchungskommilsion

über den Untergang der »Dixmuiden " kommt zu der einstim¬
migen Schlußfolgerung , dah weder ein KollekNoverjchulden oor-
licgt , noch eine einzelne Per >on für das Unglück verantwort¬
lich ist.

Japan und Rußland.
Tokio , 20. Febr . Der neue japanische Minister des

Aeutzern , Baron Matiui , erklärte , die Politik Japan,
gegenüber Nutzland bleib « unverändert . Japan wünsche
seine vollen Beziehungen zu Rußland wieder auszuneh.
men . vorausgesetzt , daß die noch ausstehenden Fragen ge¬
regelt werden . »

Deutschland.
Um die Notverordnungen.

Berlin , 20. Febr . Die 3 Negierungsparteien , Deutsch«
Volkspartei , Zentrum und Demokratie , haben sich, den
Blättern zufolge , mit den heurigen Frak . iousbera unpen
den Standpunkt der Regierung , in der Behandlung der
Notverordnungen zueigen gemacht und werden keine Ab¬
änderung »- oder Aushebungsanträge einbringen . Man
glaubt in diesen Kreisen auch nicht , daß evtl . Abänoerungs-
anträge anderer Parteien eine Mehrheit des Reichstags
finden würd .' ir, und man erwartet daher , daß ein ojsener
Konflikt mit der Neichsregierung vermieden wird . — Die
sozialdemokratisck)« Neichstagsfraktion nahm heute vormit¬
tag laut „Vorwärts " die Berichte ihrer Fachaus ' chiiste ent¬
gegen und beriet die von den Fachausschüssen vorze legten
Abändcrungs - und Aujhebungsantrüg « zu den Notverord¬
nungen . Die Anträge sollen noch heute im Reichstag ein-
gebracht werden.

Bevorstehende Erhöhung der Beamtengehälter?
Berlin , 21. Febr . Wie die „Dost. Ztg ." wisten will , soll

das Reichsfinanzministerium für den 1. April 1>. I . ein«
nicht unerhebliche Erhöhung der Beamtengehälter in Aus-
sicht gestellt haben . Das Ausmaß der Erhöhung soll von
der Gestaltung der Reichseinnahinen in den nächsten Wo¬
chen abhängen.

Früherlegnng der Reich»1agswahl »a7
Berlin , 20. Febr . Der Reichsminister des Innern hat die

Länderregicrungen durch ein Rundjchreiben ausgewroerr , die
Gemeinden anzuweisen. mit der Vorbereitung der Wählerlisten
für die Reichstagswahlrn sofort zu beginnen und die Arbeiten
so zu beschleunigen, daß die Listen am 23. März auslegungs-
fertig sind, da immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen >ei, dah
Neuwahlen noch vor dem Ablauf der Legislaturperiode statt-
fänden.

Da , Volksbegehren in Bauer ».
München, 20 Febr . In sämtlichen bayerischen Städten sind

bisher 28» «42 Stimmen für die Auflösung des Landiages und
261 737 für «in« Berjastungsänderung abgegeben worden. In
36 bayerischen Bezirken hat dir Abstimmung 227»11 Summen
für dre Auflösung und 22153» Stimmen für di« V- r' a^U" gs.
ander »«» ergebe».



«uiyev »»g de» Dervor » der Ieltml - e« »er L1»te»
l» Bayern.

BerN «, 2V. Febr . Das bayrische Ministerium de« In-
nern hat das Verkaufsverbot für das „Berliner Tafle»
blatt " , die „Vossische Zeitung " , den „Vorwärts " und die
„Frankfurter Zeitung " aufgehoben.

Vermischte Nachrichten.
Zur Amerikasahrt des Zeppelinlustschiss ».

Heber seine beabsichtigte Amerikasahrt hat Dr . Eckrner,
der Erbauer des Luftschiffes , einem Mitarbeiter des „Lo-
kalanzeixers " . der ihn in Friedrichshafen ausgesucht hat.
verschiedenes mitgeteilt . Der Bau sei fertig , der Termin
für die erste Fahrt aber könne noch nicht festgesetzt werden,
das häng « von den neuen Maschinen ab . die noch immer
erprobt werden mühten . Auch die Noute liege einstweilen
noch nicht fest. Voraussichtlich werde die Fahrt im Mai
angetreten werden , wo man . da die starken Windströme
dann fortfielen , wohl mit KO Stunden Uebersahrt rechnen
könnte . Das Schiff sei übrigens nicht für Transozeanfahr¬
ten konstruiert Es hielte nur 70 000 Kubikmeter , während
es sonst 100 000 Kubikmeter haben müht «. Das Schiff lei
für 30 Platze gebaut , wird aber für seine erste Fahrt schon
allein 28 Mann Besatzung mitnehmen . Das Schiff wird
unter dem Kommando Dr . Eckeners nach Amerika fahren.

Ei » überfälliger Dampfer a » Ziel.

Hamburg . Sv. Febr Di « sei« mehreren Monaten überfällige
und bereits verloren gegebene Hamburger Viermastbort „Ha¬
rald " ist nach fast achtmonatig «, Reis « an ihrem Bestimmungs¬
ort Ehingwanta angekommen.

»Da « Grab de« Pharao ."

Kairo , 21. Febr . Die ägyptische Regierung hat der
Witwe des verstorbenen Lord Carnarvon die Lizenz be¬
treffend das Grab des Pharao Tutankhamen entzogen . —
Wie erinnerlich , war Lord Tarnarvon bei der Erforschung
und — Ausbeutung des Grabs infolge eine » Fliegenstichs
an Blutvergiftung gestorben . Der Fall hatte in Aegypten
großes Aufsehen erregt , der Tod des Lords war als Strafe
der Götter angesehen worden . Der Entzug der Lizenz dürfte
aber zudem noch einen politischen Hintergrund haben . Die
jetzige Regierung trägt einen starken nationalen gegen
England gerichteten Charakter.

Der billige LikSr.

Ein ländlich gekleidetes Paar betrachtet mit großem Inter¬
esse die Auslage eines Münchner Splrituo 'engeschiifte ». in der
Hochalm -Eold , Breslauer Dom , Fromme Helen «, Danziger Gold-
wasser ulro . zu sehen find . „Euai kunnten ' r scho sein ", meint er.
„aber teuer : fünf , sechs Markl , dös is ja ousg ' schamtl Und da-
zua die damischen Flajch ' ln , da muaßi ja »beim Trink ' » allwei
Angst Hab n. daß dir auskrmma und abifalln ." Plötzlich hellt sich
sein Erficht auf : denn er hat in der obersten Reihe di « ihm alt¬
vertraute gewöhnliche Flaichenform entdeckt und darüber eia
kleines Täfelchen mit der Aufschrift : „Multiplikator 1 Billion " .
„Du " , sagt er zu ihr . „den nehma mir . der is do wenigsten » no
preiswert " Und schon stapfen beide in den Laden . „Eie . Frei-
lin , an Multiplikator möcht' tl " „Was wvn ' chen Eie ? " fragt
die Verkäuferin , die nicht recht gehört zu haben glaubt . „An
Multiplikater , den um a Marchl " „Ja . den kann ich Ihnen lei¬
der nicht verkaufen " , erwidert lächelnd di « Verkäuferin ; „viel¬
leicht nehmen Sie dafür «inen guten Kümmel oder Kräuterlikör "
Da wird er aber wild „Was ", schreit er . „nöt rxrkaula ? Dös
möcht ' i fetzt scho sehn ? Dös ist gwitz wieder so a billiger Lock¬
vogel in der Auslag ' , und wenn ma darnach fragt , möchten S'
ei ' m an teurigern aufschwatz 'n . Wenn i ihn nöt guatwrllig krieg,
hol i auf der Stell ' an Schutzmann !" Erst al » sich einige inzwi¬
schen in dar Geschäft gekommene Herren in , Mittel legen » ad
ihn über seinen Irrtum aufklären , beruhigt er sich und verläßt
brummend , aber ohne Multiplikator , den Laden.
i

Aus Stadt und Land.
Cal » , den 21 . Februar 1924.

Reichsdanktredite.
Auf die Kleine Anfrage der Abgg Strobel und Een . hat da»

Finanzministerium geantwortet , die Deutsch« Rentrnbank sei be¬
rechtigt . der Reichsbank und den Privatnotenbanken zum Zweck
der Kredirveriorgung bi , zum Betrag von 1200 Millionen Ren-
tenmark - Kredite zu gewähren . Während die Privatnotenbanke«
da » ihnen bi »her zugestandene kleine Kreditkontingent in voller
Höhe der Privatwirtschaft  zugeführt haben , führt die
Reichsbank neuerding , di« für die Landwirtschaft bestimmten
Rentenmarkkredite der Landwirtschaft auf dem schnellsten Wege
zu. Im Rahmen der ihr zur Verfügung stehenden Kreditmittel
war die Reichsbanthauptstelle Stuttgart schon bisher bemüht,
dem berechtigten Krrditbedürsni » aller Erwerbsständr gleich¬
mäßig «ach Kräften z» entspreche «. Auch die Württ Notenbank
hat da , ihr zuslehrnd « klein « Kreditkoniinqent alsbald der
württ . Wirt chafl unter Berücksichtigung aller Lrwerbskreiie reft.
los zugeführt und dabei auch die an sie gebrachte « Kreditwüusch«
der Landwirtschaft und ihrer Erwerb« voll berücksichtigt. Di«
Württ . Notenbank hat außerdem in letzter Zeit ein « besonder«
Vereinbarung mit der Württ Genossrnjchastszentralkals « ge¬
troffen . in der sie zwecks rascher Kreditversorgung der Landwirt¬
schaft , insbesondere der Düngemittelbeschasfung . zur Herein-
nahm « von Warenwechseln in Höhe di » zu 1 Million Renten-
mark verpflichtete . Im Einvernehmen mit de» übrigen Länder«
ist die württ . Regierung bemüht , bei den zuständige » Stellen
de« Reich» aus et« wesentlich« Ertzätzna, de» bisherige, uugu-

Amtliche Bekanntmachung.
Entwässerungsgeaosseaschast I Liebelsberg.

Die Entwässerungsgenossenschaft l LIebelsberg ist durch
Beschluß der Genossen 'chastsversammlung vom 30. 11. 1923
aufgelöst worden . Hiezu hat das Ministerium des Innern
mit Erlaß vom 25. 1. , 924 No . V 95 die gem. Art . 77
Abs. 2 des Wajsergesetze » erforderliche Genehmigung er¬
teilt.

Die Auflösung der Genossenschaft ist am 8. Februar ds.
Is . in Kraft getreten.

Calw , den 19. Februar 1924. Oberamt : Gös.

reichenden Rentenmarkkrediikontingents der Privatnotenbanken
hinzuwirken , da diese in erster Linie geeignet und berufen er-
cheinen , den beionderen Verhältnissen ihres Landes Rechnung

zu tragen und raiche Kreditvermittlung zu gewährleisten . Falls
die Bemühungen erfolgreich find, wird auch da » erweiterte
Kontingent der W . Notenbank der württ . Privatwirtschaft
gleichmäßig und schnell zugeführt werden.

Sterbetage Calw.

Am letzten Sonntag fand bei Karl Klrchherr , Bo . ,.« . » hier,
die jährliche Generalversammlung  der Sterbetage Talw
statt . Der Vorstand Ehr . Lutz eröffnet « die Verlammlung und
hieß di« zahlreich erschienenen Mitglieder herzlich willkommen.
Alsdann berichtete Herr Lutz ln eingehender Meise über die
durch di « Geldentwertung entstandene katastrophal « Lag « der
Kasse, sowie über die mit dem Arbeitsministerium gepflogenen
Verhandlungen über den Wiederaufbau derselben , und die Um¬
stellung der Beiträge und Leistungen der Kage auf Eoldmart.
Nach längerer Beratung und verschiedenen Anträgen wurde der
vom Arbeitsministerium genehmigte Vorschlag de, Ausschusses,
ab 1. Januar 1924 einen Beitrag pro Mitglied und Monat von
25 Goldpsennig zu erheben , und dagegen ein Sterbegeld von
4V zur Auszahlung zu bringen , angenommen . Di « übrigen
Anträge , hauptsächlich eine Staffelung der Beiträge und Lei¬
stungen der Kasse, wurden auf bessere Zeilen vertagt . Sodann
gab Kassier Schlaich noch Aufklärung über dle im Besitze des
Vereins befindlichen Wertpapiere und deren Aufbewahrung.
Bei der nun folgenden Wahl des Gesamtvorstandes wurde Ehr.
Lutz wieder einstimmig zum Vorstand gewählt , ebenio wurde
der Ausschuß in seiner seitherigen Zusammensetzung wieder mit
den Deichüften de» Vereins betraut . Zum Schluß dankt « Herr
Lutz noch allen für lhr Erscheinen und schloß die anregend ver¬
laufen « Versammlung mit dem Wunsche , «in jeder möchte in
seinem Kreise für die . gute Sache werben und dem Verein neue
Mitglieder und so neues Leben zusühre « . A . F.

Württ . Richterocreia . '

Der württ . Richterverein beschäftigte sich in seiner
Hauptversammlung besonders mit dem Verhältnis der Be¬
amten zur Reichsregierung . Es wurden dt« Versuche de-
sprechen, die Rechtspflege im Verordnungswege zu regle¬
mentieren und den Rechtsweg einzuschränken . hauptsäch-
lich aber die eigentümlichen Mittel , um das durch verfehlte
Finanzgebahrung herbeigesührte Elend des Vaterlands zu
mindern . Es wurde betont , daß di« Regierung dazu einen
sehr bequemen Weg einoe 'chlagen habe , indem sie die Ge¬
hälter der Beamten auf die Halite des Friedensstandes
herabsetzte in einer Zeit , wo die Erwerbsstände sich für
befugt halten , ihr volles Friedenseinkommen wieder zu ge¬
nießen . Di « Versammlung sprach in einer einstimmigen
Entschließung die Erwartung aus , daß die Regierung die
Mittel zur Erfüllung der Etaatsausgaben im selben Maß¬
stab auch bei denen hole , die während der Ausblähungszeit
mühelosen Gewinn erworben haben und ihn jetzt durch
Schlemmerei und Auslandsreisen vergeuden . Wenn fl« das
nicht fertig bringe , müsse den Beamten für die gegenwiir-
tige Verkürzung Ersatz gewährt werden , sobald es die öf¬
fentlichen Mittel erlauben . Zum Personalabbau wurde
aus der Mitte der Assessoren hervorgehoben , daß bei den
württ . Gerichten keine Inflation eingetreten sei, sondern
das Gegenteil , daß nämlich im letzten Frühjahr versäumt
wurde , 88 dauernd von Assessoren besetzte Stellen in stän¬
dig « umzuwandeln und daß diele Stellen beim Abbau zu
den planmäßigen gerechnet werden müssen. Eine Eingabe
des Assessorenbunds wurde befürwortend dem Justizmini¬
sterium vorgelegt . Zum Schluß wurden Neuwahlen vor-
genommen und der Jahresbeitrag auf k Mark festgesetzt

Mellen 5ie
Sil! 1. Mrr üss

ealüMl'öMgtt
mit leinen reMsIligen Gelingen.

"" Finanzmlulster Dr. Schall zur Lage.
sCTB .) Ulm , 19. Febr . In einer Versammlung der

Deutschen demokratischen Partei sprach Finanzminister
Dr . Schall über das Reich und Württemberg . Er ging
auch aus die 3. Lteuernotverordnung ein und jagt «. Würl.
temberg sei wie die anderen Lnäder gezwungen , um sich
Linnahmen zu sichern, die bedeutende Erhöhung der
Steuer auf den bebauten Besitz emireten zu lasten . Das
Reich habe den Ländern eine Reihe seiner Ausgaben zuge-
wiesen . Nur durch Erhöhung der Steuern könnten diese
Aufgaben erfüllt werden . Da 90 Prozent der Einkommen-
sleuer den Ländern zufallen , so gelte es , den Steuerappa¬
rat mehr zu einer Landessache zu machen. Der Minister
nahm auch zum Beamtenabbau Stellung . Die Aushebung
einer Anzahl Oberämtern liege auch im Intereste der Ver¬
besterung der Verwaltung . Bei Aushebung von 10—12
Oberämtern könnten 20 Prozent der Kosten erspart wer¬
den , abgesehen von den mittelbaren Ersparnisten . Da auch
Amtsgerichte abgebaut werden , müsse man auch Verwal-
tungsämter fallen lasten . Der Schaden für die einzelne«
Städte sollte nicht überschätzt werden . Es wäre oft wich-
tiger . eine Fabrik in den Ort zu gewinnen , als das Amt
zu behalten . Für die Parteien und die Abgeordneten sel
die Lösung solcher Fragen sehr schwer. Deshalb fei es
ganz gut , daß man diese Sachen dem Ermächtigungsaus¬
schuß überlasten habe . Der Schule werde erhalten bleiben,
was ihr notwendig sei. Was über ihren Abbau gesagt
werde , seien bis jetzt nur leere Gerüchte . Aber die Lehrer
müßten sich wie die Beamten eine Vermehrung der Arbeit
gesallen lasten.

Zum Eroßfener in Ulm.
(SCB .) Ulm , 2V. Febr . Den Berichten über den Brand de»

Neuen Bauerst noch nachzutragcn , daß sich das Pionier -Ba¬
taillon bei Mn Bergearbellen hervorragend beteiligt Hot.
Stahlhelme tragend, , räumten die Pioniere die im Südflügel
untergebrachten vier Veamtenwohnungen . Aus dem Hauptzoll¬
amt wurden Tabakballen der Zigarettenfabrik Lyra geborgen.
Nicht im TabaNager ist der Brand ausgebrochen , sondern im
Ostflügel , wo Heilkräuter verstaut waren , aus di « auch der
Funkenregen zuriickzufiihren sein dürfte . Die Magiruswertr hat¬
ten nicht nur ihre Fabrikspritz «, sondern auch fünf nagelneue , zur
Ablieferung bereite Autospritzen zur Verfügung gestellt , die zu¬
sammen mit den drei Ulmer Löschzügen . dem Söflinger und dem
Neu -Ulmer Löschzug die Arbeit bewältigten . Master gab es zur
Genüge , namentlich aus der Blau . Zeitweilig waren gegen 29
Strahlrohre in Tätigkeit , Gegen Mittag konnte ein Teil der
Spritzen außer Verwendung treien und die Feuerwehrleute , die
unter Hitze, Kälte und Nässe viel zu ertragen hatten , vermochten
aufzuschnaufea . Aus einer Gulaschkanone der Schutzpolizei , di«
im Weinhof aufgestellt war , wurde heißer Tee verabreicht . Di«
in der Näh « stehenden Gelchäfte und Wohnungen wurden wegen
der Gefahr geräumt . Besonders gefährdet waren dl« an der
westlichen Seite der Köpsinger Gaste stehenden Gebäude und die
Umgebung der Synagoge . Bei Einbruch der Dunkelheit wurde
die Brandstätte durch Scheinwerfer erhellt , um der Brandwache
ihre Tätigkeit zu erleichtern . Das Betreten des Hofes wurde
nicht mehr gestattet , da der große Telephondrahtständer aus dem
First de» Westflügels rinzusturzen drohte . Die Kälte brachte
viele Unannehmlichkeiten mit sich. Was mit Master bespritzt
war , überzog sich mit einer Eiskruste . Auch die abgeichmolzene«
Telephondräht « hingen voll von Eiszapfen . Die Nacht ist ohne
Zwischenfälle verlaufen . Di « Motorspritze auf dem Weinhof und
die klein« Spritze an der Blau hielten auillammende Stelle»
unter Master Di « Zahl der Unfälle ist leider größer , al , ur¬
sprünglich gemeldet . Der Sanität wurden etwa 29 Unfälle be¬
kannt . Ins Ulmer Krankenhaus wurde ein Mann mit Rauch¬
vergiftung und ein welterer mit versengten Füßen eingeliefert.
Auch ins Söflinger Krankenhaus brachte man mehrere Ver¬
letzte mit Verbrennungen . Verstauchungen und Quetschungen.
Oberbaurat Heß wurde beim Einsturz einer Giebelwand vo»
der mederprasselnden Steinmast « verschüttet und konnte nur rot
aus den Trümmern geborgen werden . — Der Neue Bau befin¬
det sich auf dem südlichen Münsterplatz Nach einer im Hof an¬
gebrachten Inschrift ist er im Jahre 899 als Karolingisch « Pjal,
teilweise auf den Grundmauern eine » Römerkastell » erbaut wor¬
den . 1134 wurde dle Pfalz durch Kaiser Lothar H . zerstört und
1138 von Konrad III . wieder aufgebaut . 1583 —1599 wurde auf
den Grundmauern der Kaiserpfalz von der Reichsstadt Ulm der
Neue Ban errichtet , ein große », massive » Gebäude mit fünf
Flügeln . Im Hos befindet sich ein Brunnen mit der schlanken
Bildsäule der hl . Hildegard , der Gemahlin Karls de» Großen.
Dieser Brunnen ist noch unversehrt , ebenso da » Tor und »er
niedere Zwtschenbau . es bildete mit seinen saceliierten Quadern
und einem Fenster mit stilisiertem Gitterwerk einen besonderen
Schmuck de» Neuen Baue ». Besonder » bemerkenswert war da»
stattliche Kreuzgewölbe mit den kurz : » dicken Säulen und der
achteckige Treppenturm mit profilierter , steinerner Wendeltreppe.
Di « Zimmer im ersten Stockwerk dienten früher während der
Kreistag « zu Ratsversammlungen . Der große Sitzungssaal in
dem Flügel , in dem das Slaatsrentamt unrergedracht war . war
ganz getäsert und durch von korinthischen Säulen eingesaßt «,
eisende schlagen « Türen abgeschlossen . Der prachtvolle Ban war
wegen seiner historischen Bedeutung al » Unterkunstsstälte de«
weltlichen Herrscher im Miltrlatter und wegen seiner wuchtigen,
kraftvollen Schönheit jedem Ulmer an » Her , gewachsen . Im
Jahr « 1998 wurden die Außenseiten gegen de» Hof stilgerecht
renoviert . Besitzerin de» Neue « Baue » war da » Finanzmiat»
steriu « . Ulm ist einer seiner HauptseheuswiirdigkeUeu beraubt»
Jetzt « gen bi« Siedet der Flügelbaute » al » schauerlich « Rui « e»
in bi« Luft



LieLeazell, IS. Febr . Unter dem Vorsitz von Etadtschultheiß
Mänlen  fand heute «ine Sitzung de » Gemeinderat»
statt . Das Protokoll der letzten Sitzung wurde verlesen und nich!
beanstandet . Dabei machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß
es bei der in der letzten Sitzung beschlossenen Durchführung der
vorsorglichen Kropsbchandlung der Schulkinder mit Zodtablet-
ten möglich sei. solch« Kinder zu befreien, deren Ellern eine
solche Behandlung nicht wünschen. Damit sind die geäußerlen
Besürchtungen zerstreut. Als . erster Punkt der Tagesordnung
kamen einige Wohnungssachen zur Behandlung , die rasch erledigt
waren . Die Wohnungsbewirtjchaftung ist allmählich aus dem
toten Punkt angelangt , da durch die seitherige Wohnungs - und
Mictzinspoliiik der Regierung niemand mehr Lust hat , Woh¬
nungen zur Vermietung zu schassen. — Durch eine Verordnung
des Staatsministeriums vom 3Ü. Januar sind die Kataster
zur Staatssteuer und Demeindeumlage ab 1. Januar ds. Js neu
geregelt , d. h. erhöht worden. Der Uml ' .ie werden nun das
Waldkataster mit 190 Proz .. dag Erundkataster mit 90 Proz.
das C-ebäudekataster mit 90 Proz des Friedenskatasters und das
Dewerbekalaster mit dem unter Berücksichtigung der Aenderun»
gen sich ergebenden Friedenskataster zu Grunde gelegt. Di«
Stadtpslege beantragte auf diese Kataster eine Gemeinde¬
umlage von SV Proz  für die Monate Januar bis März
zu erheben. Der Ertrag der Umlage käme dann etwa d" im
Dezember v. Js . beschlossenen Umlage gleich, so das; es n
die Steuern ordnungsmäßig etngehen, möglich sein wero-, bis
zum Schluß des Rechnungsjahrs durchzukommen. Ob die Ge¬
meinde im kommenden Rechnungsjahr mit einer niedereren Um-
läge auszukommen vermag , wird der im Zeichen des Wieder¬
aufbaus und der äußersten Sparsamkeit auf 1. April ds Js.
aufzustellend« Voranschlag ergeben. Nach kurzer Aussprach« wurde
der vorliegende Antrag angenommen . — Das Jugendamt
Calw  beabsichtigt , hier eine Mütterberatungsstelle
einzurichten und beantragt , zu diesem Zweck ein geeignetes Lokal
zur Verfügung zu stellen, sowie ein« Kinderwage zu beschaffen
Die Beratung der Mütter soll jeden Monat einmal stattsinden,
wobei die Säuglinge vom Arzt untersucht und gewogen und den
Müttern Ratschläge über die richtige Pflege derselben erteilt
werden . Als Arzt wurde vom Jugendamt Dr . Bauer  von hier
bestellt. In liebenswürdiger Weise hat sich Herr Stadtpfarrer
Lempp  bereit erklärt , zur Einführung der Beratungen im Ge¬
meindehaus einen Lichtbildervortrag zu veranstalten , bei dem an
Hand der Lichtbilder den Müttern die sachgemäße Behandlung
der Kinder gezeigt werden soll. Der Gemeinderat begrüßte diese
für die Gesundheit de» Volkes so wertvolle Einrichtung und be-
fchloß, den erforderlichen Raum zur Verfügung zu stellen und
ein« Kinderwage auf Rechnung der Stadtkass« anzuschaffen. —
Die Gebühr für die Benützung des städt Latrinenwagcns wurde
auf täglich 1 festgeletzt. Die Anschaffung einer Schreibma¬
schine für die Stadtpflege und Kurverwaliung wurde geneh¬
migt Zum Schluß kam noch die schlechte Zugverbindung t« Na-
goldtal zur Sprache. Dieselbe wäre , wenn sie auch bis zum
Frühjahr nicht bester würde, geradezu katastrophal für unseren
Kurort und die Geschäftsleute. Der Vorsitzende will deshalb ge¬
meinsam mit den andern Nagoldtalgemeinden rechtzeitig die er¬
forderlichen Schritte unternehmen , um eine weitgehende Besse¬
rung zu erreichen, was vom Gemetnderat gutgeheißen wird.

(STB .) Stuttgart . 21). Febr . In einem Hause der
Neckarstraße wurde ein 54 Jahre alter Kaufmann erschos-
sen ausgefunden.

(SLB .) « arutal . 20. Febr . Aus dem Zug 878 Stutt-
gart —Leonberg sprang gestern eine Lehrerssrau aus
Schwieberdingen , die in Korntal da» Umsteigen über¬

sehen hatte , trotz Abraten der Mitreisenden heraus , als
der Zug schon in Fahrt war . Sie erlitt dabei einen Schä-
delbruch und war nach einer halben Stunde , ohne das Be¬
wußtsein wieder erlangt zu haben, tot.

(STB .) Waldenbuch, 20 Febr . Zu dem bereits ge¬
meldeten Drand in der unteren Sägmühle des Holzwaren¬
fabrikanten Hartmann wird noch mitgeteilt , daß die Be¬
wohner nur das nackte Leben retten konnten. Die Frau
und eine Tochter des Besitzers, die schwer erkrankt sind,
konnten mit knapper Not vor dem Feuertod gerettet wer-
den. Das Nachbargebäude von Emil Maier war sehr stark
gefährdet . Der Schaden ist außerordentlich groß, da außer
der Fahrnis große Holzvorräte , sowie die ganze Maschinen-
einichtunq verbrannt sind.

(STB .) Schrambcrg. 20 Febr . Oskar Iunghans
ist vom Großen Senat der T "ck' niich"n Hochschule in Stutt¬
gart die Würde eines D r. Ing.  ehrenhalber wegen sei¬
ner ersoloreichen Förderung der Fabrikationstechnik und
der Fabrikationsorganisation verliehen worden.

(STB ) Bon der badische« Grenze, 20. Febr . Einen
nicht gerade alltäglichen „Fund " machten am Sonntag
airend einige juno« î er ên von Villin '' en auf der von Bad
Dürrheim nach Marbach führenden Straße , wo sie ein her.
renloies Personenauto entdeckten. Da weder vom Chauf¬
feur noch von Intasien weit und breit etwas zu sehen war,
und um zu verhüten , daß der Kraftwagen Dieben in die
Hände fällt , schoben die ..Finder " das Auto bis Villingen
und brachten es daselbst sicher unter . Ein Herr aus Schwen-
ningen soll sich als Eigentümer gemeldet baden.

(STB s Vom Oberland , 20. Febr . In der Stadt¬
gemeinde Pfullendorf  und in der Gemeinde Ai-
*racht lLeutkirchs ist die Hundetollwur ausgebrochen. Die
tollwütign Hund« sind getötet worden. — Der im Ober-
amt Ravensburg erschossen« tollwütige Hund kam auch
durch die Orte Unterurbach und Bergatreute . Zn Unter-
urbach wurde ein funger Mann von ihm gebissen.

(SCB .) Bom Bodensee. 20. Febr . Amtsrichter a. D.
Emil Neumann von Konstanz war am Samstag noch
Hegne gefahren , um Schlittschuh zu laufen und ist von
dort nicht mehr zurückgekehrt. Aus dem Eis unweit vom
Hegner Uufer fanden nun seine Söhne Stock und Hut des
Vaters . Aller Wahrscheinlichkeit nach ist anzunehmen, daß
Neumann in eine offen« Stell « geraten ist und den Tod
durch Ertrinken gefunden hat . Es wäre dies das zweite

"Menschenleben, das der Untersee während diese» Winters
gefordert hat.

B«r kein-, Voltr-«sd Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Dollar
1 G- ldmark
1 fchweiz. Franke«
1 franz . Franke«
1 holl. Eulde»
Goldumrechuungssatz für Stenern

«21 DL Ma.
1vno Ma.

7»>82 Ma.
180.45 Ma.

1873.32 Ma.
IlikXI « a.

Di« Rrichvindrxziffer und die Lebenshaltungskosten.
Berlin , Lv. Febr . Die Reichs!ndexzifser für die Leb 'nshak«

tungslosien lErnährung , Wohnung . Heizung. Beleuchtung und
Bekleidung ) beläuft sich nach den Feststellungen des Statisli 'cken
Reilbsainles für den 18. Februar aus das l .Ill Billionei '.sache der
Vorkriegszeit , gegenüber der Vorwoche (1.93-Billionenfachej be¬
trägt die Steigerung demnach l .ü Prozent.

Erneute Steigerung der Eroßhandrlsin »rxziffer.
Benin , 20 Febr . Die auk den 19. Februar berechnete Groß-

hanbelsinderzisier des Siali 'ivchcn Reick-samles ergibt gegen¬
über dem Stande vom 12. Februar (1l51l ) eine Cl ' iierung
»m 1.8 Proz . aus 117.5 Von den Haaptaruppen sind gestiegen:
Lebensmittel von 99 7 um 3 Proz . aus 102,7, davon die Grurp«
Getreide und Kartoffeln von 78.8 um 3.9 Proz . aus 819 Die
Hauptgruppe der Jndnstriestofse ist mit 115.1 nahezu unverändert
geblieben, eben'o die Gruppe Kohle und Eisen mit >37 3. In¬
landswaren stiegen von 103.7 um 2 Proz . auf 105.8. Einfuhr¬
waren von 171,1 um 1 Proz . aus 175,8.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 20. Febr . Das Geschäft an der Heu-

tigen Börse war nahezu belanglos . Es gab vorwiegend
Kurseinbußen , ebenso am Freivcrkehr . Brauerei Retten-
maier -Tivoli -s- 5 (40). Besigh. Oel — 3 (38). D. T<erlag
— 5 <30). Feinmech Tuttl . — 2 (36), Kammg. Bietigheim
— 10 (55). Lauph. Werkzeug — 2 (30). Sekt Wachenheim
-s- 2 (22) . Spinnerei Kottern — 4 (42). Verein Oel —
2.5 (44). Verein . Filz — 2.5 (40). Württ . Leinen -s- 2
(52). ^

MSrkte.
(STB .) Ellwangen . 20. Febr . (Vieh markt .) Trotz

der strengen Kälte war der Viehmarkt überaus gut befah¬
ren. Es entwickelte sich ein lebhaftes Geschäft bei ziemlich
hohen Preisen . Bezahlt wurden für 1 Paar Ochsen mit
3300 Pfund 1310 -K. 2860 Pf nd 1160 -K 2580 Pfund
785 -K. 2930 Pfund 1020 oll. 3260 Pfund 1200 -st; ein
Stier mit 620 Pfund 165 -tl. 61 Pfund 20l -K. 1 Paar
Stiere mit 2260 Pfund 590 ^ t ; eine Kuh mit 1100 Pfund
350 -K. Kühe in Milch 200—300 °1l. Kalbeln trächtig 350
bis 400 -K. Bieh mit Kalb 400—500 -4l. ein Räuple mit
220 Pfund 280 -1t.

i»

(STB .) Eschelbach OA. Oehringen . 19. Febr . Bei der
Weinoer st ekgerung  stellten sich die Erlöse zwischen
90 und 160 -K pro Hektoliter.

*

(LEB .) Entringe « OA. Herrenberg . 19. Febr . Bei
dem Holzoerkauf im Staatswald wurden übertriebene
Preise bezahlt, für 1 Raummeter buchen« Scheiter bi» z«
30 -1t, für Flächenlose über 50 -1l.

(STB ) Crailsheim . 20. Febr . Beim Holzoerkauf
au , den Waldungen der Freiherrn von Ellrichshausen
(Rittergut Jagstheim ) wurden am letzten Samstag im
Durchschnitt bezahlt für Nadelholz-Roller (Papierholz)
2 Meter lang , nicht entrindet 2. Klasse 14.20 -<l, für Nadel¬
holz-Scheiter 20.20 -K und für Nadelholz-Prügel 14.40 ^ t.

V»l , I» GLruU»»«», , »-«»,» « mch! Lll » « «>>» ,, , S »i» .
Dn, « »»» Vrrl«» »-r > . OrII» II«rr sch-, » «»»ruck-rr« » «I»

: Wij.
S) Bon Nikolaus <s o g e1.
Der Philosoph kratzte sich den Kopf, ging, ohne ein

Wort zu verlieren , hinaus , mit dem festen Vorsatz, bei der
ersten günstigen Gelegenheit sein Heil in der Flucht zu
suchen. Al» er in den Hof kam. bemerkte er dort einen
riesigen Wagen , den er anfangs für eine mit Rädern ver¬
sehene Scheune hielt . Sechs kräftige , wenn auch nicht mehl
ganz junge Kosaken erwarteten ihn schon. Ihre mit Tres-
sen benähten Röcke au » feinem Tuch zeigten, daß st« tm
Dienste eines reichen und angesehenen Herren standen, und
die zahlreichen Narben auf ihren Gesichtern verkündeten,
daß sie schon manche Schlacht ruhmvoll mitgemacht hatten.

,,Wa« ist da zu machen?" dacht« der Philosoph , „seinem
Schicksal kann man nicht entgehen." Und zu den Kosaken
gewandt , sagte er laut : „Seid gegrüßt . Kameraden ."

„Seid gegrüßt , Herr Philosoph, " antworteten ihm die
Kosaken.

„Nun . ich soll also mit euch reisen? Ein vortreffliches
Gefährt ." fuhr er fort , und stieg in den Wagen . „Wenn
nur die Musikantea da wären , so ließ sich» sehr schön
tanzen."

„Za . es ist eine geräumige Kutsche," antwortete einer
der Kosaken und stieg zum Kutscher auf den Bock. Die
anderen fünf setzten sich-u dem Philosophen hinein.

Die Pferd « zogen an . und der Wagen setzt, sich in
Bewegung.

E, war bereit , Mitternacht , als der Wagen endlich
einen steilen Abhang hinunter in ein Tal fuhr , und der
Philosoph hinter den Hecken an beiden Seite « de» Wege»
Bäume und Hansbücher , <-1- "*»- Dn«, war d' e Besitzung
Ke» HanPtnur»»».

Bon wütendem Hundegekläff empfangen, fuhren sie in
den Hof. Ringsum befanden sich mit Stroh gedeckte Scheu-
ncn und Hütten . Das eine, dem Tor gerade gegenüber-
liberliegend« Gebäude überragt « die anderen , und war.
wie es schien, das Wohnhaus des Hauptmanns.

Der Philosoph wollte sich noch ein wenig da» Innere
des herrschaftlichen Hauses ansehen. allein er vermochte, so
weit er auch die Augen aufriß , nichts deutlich zu erkennen.
Er winkte ärgerlich mit der Hand , und ging schlafen.

Al» er am anderen Morgen erwachte, fand er das ganz«
Hau» in Aufregung : das junge Fräulein war in der Nacht
gestorben. Die Diener liefen eilfertig hin und her. einig«
alte Weiber weinten , und eine Menge von Neugierigen
schaute über die Zaunritzen auf den herrschaftlichenHof. als
ob da etwas Besonderes zu sehen wäre.

Der Philosoph begann jetzt in aller Ruhe Umschau zu
halten . Er beschaute das herrschaftliche Haus , eine» jener
niedrigen , strohbedecktenGebäude, wie man es in frühe-
ren Zeiten in Kleinrußland zu bauen pflegte. Das Ge¬
bäude bildete den Endpunkt einer Über die ganze Länge
des Hofes führenden Gaste, die durch die links und rechts
nebeneinander stehenden Dauernhütte « begrenzt wurde.

Durch das riesige Fenster einer Scheune konnte man auf
eine groß« Trommel und verschiedene Trompeten blicken
und am Eingangstor standen zwei alte Kanonen . Aus
alledem konnte man entnehmen, daß der Hausherr ein
Freund geräuschvoller Feste war.

Hinter dem Hause zogen sich Garten hin und durch di«
Wipfel der Bäume gewahrte man die geschwärzten Schorn,
steine der im Grünen evrsteckt liegenden Bauernhütten.

Hinter dem geflochtenen Zaun bemerkte der Philosoph
einen schmalen Weg. der fast ganz mit wucheindem Step,
pengras bewachsen war . Er betrat den Pfad und gedachte,
zunächst ganz harmlos spazieren gehend, unbemerkt zwl-
sche« de» vauerahütte « auf» freie Feld z» eeUksmme» —

als er plötzlich auf feiner Schulter eine recht derbe Hand
fühlte.

Gr wandte sich um. und erblickte einen der alten Kosa«
ke«, die ihn herbegleitet hatten.

„Du machst vergebliche Anstrengungen . Herr Philosoph,
vom Hofe zu entwischen." sagte dieser. „Bei uns ist e»
nicht so eingerichtet, daß man so leicht flüchten könnte; und
außerdem find auch die Straßen für Fußgänger zu schlecht.
Geh' lieber jetzt zum Herrn ; er erwartet dich schon lange tu
seinem Zimmer ."

„Gehen wirk Ich bin mit Vergnügen dabei." sagte der
Philosoph , und folgte dem Kosaken.

Der alte , bereits stark ergraute Hauptmann saß, mit
dem Ausdrucke tiefsten Kummer» in seinem Zimmer , an
einem Tisch und hatte den Kopf auf beide Hände gestützt.
Er mochte wohl ungefähr fünfzig Jahr « zählen und sah
verhältnismäßig noch recht jugendlich aus ; allein die tiefe
Niedergeschlagenheit und eine fahle Bläste zeigten, daß
seine Seele durch einen furchtbaren Schlag gebrochen und
daß seine frühere Fröhlichkeit und lärmende Lebenslust
auf immer entschwunden waren.

Als Thomas mit dem Kosaken eintrat , beantwortete er
ihre tiefe Verbeugung mit einem leichten Kopfnicken.

Thomas und der Kosak blieben ehrerbietig an der Tür
stehen.

„Wer bist du. woher kommst du. und war ist dein Be-
ruf, guter Mann ?" fragte weder freundlich noch rauh der
Hauptman «.

„Ich bin Scholar , Philosoph Thomas Brutt ."
Der Hauptmann schwieg, und schien für einen Augen«

blick in Gedanken versunken.
„Wo hast du meine Tochter kenne» gelernt ?"

tFartsetzuug folgt)



Stadtgemetud« Calw.
Di« Stadtgemeinde Calw hak die
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Calw» den 21. Februar 1324.
Stadtbauamtr Sch Stile.

Ei»Posten billioe

aus gutem karrtertem Baum¬
wollstoff Mk. 4.80- 8.20

^ Paul Rauchle , Calw.

Schmieh.

Vrenlltzolz-
Verkauf.

DI« Genie,nd« verkauft
nächsten Freitag , den 22. Februar

mittags 2 Uhr
auf dem Nathan»

SS Nm. Brennholz
dam»,« 1k Nm. Papierholz.

Gerne nserat.
Empfehle mein selbstgemachtes

Sk Il'Mk MliWImehl
vorzüglich zu Suppen, Knödel, Pudd .ng»

Auflau- usw.
Als Kindernahrungsmittel

ist «» auch lehr zu empseh.ea
Christian Koch, Bäckerei.

Echt
westfülischer

Pumpernickel
ge,chnit1en,

in 1, 2, 3 P und Laibe«
in Lo en,

erhärten Sie
bei

Nitz FMenkiM.

Au- Lager ist:
NmaWehl,
NS«ml>.a-
PhorPhat.

KülliA, kow.
Jollrmelll, k.eie.
jlilst-oodMj«!?.

ha>er, Roz-kii,
We zeii. Lozeioe,
stioftlee,
Lmivettndlek,
Loserst»,
W.lste».

Ausgabe Mittwoch uud Camstaq.
Fern precher SS. Die Le .chä.ts .relle.

IlüjrmrmrsteUrMs"
Unlerzem,n«>er verdaust au» dein Nachlaß der Sofie

Schroll, am Fr ei rag.  den 22. Februar, uachmtnags
2 U . r, »n Hau r de» Kutjcher.-lecker, Meggergasse Nr. 334,
gegen Barzahlung:

Bücher , Srauenkleider , Leinwand,
1 gute» Bett , Nachttischle, 1 Sekretär,
1 schönen Losa , Lisch, gepolsterte und
and . Stühle , Küchengeschirr, 1 Spiegel
und Bilder , Lampe, sowie allgemeinen
Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen
Stadtinoentlerer Kolb.

Fritz Freudenberger

Billige TklglMkll!
Wafserfchnittnudeln Pfd . 32 Pfg.
Eierschnittnudeln .
Eierfaden gewickelt.
Hartgrietz-Maeearoni
Eler-Maeearoni
Schneckle. . . .
Eier-Hörnle
Spaghetti . . . . . «
» Bei Adoahme iml«PsmL einer Sorte billiger.

»»

»»

» »

32 Pfg-
40 Pfg.
42 Pfg.
3S Pfg.
48 Pfg.
40 Pfg.
40 Pfg.
50 Pfg.

Forstamt Wildberg.
MelstiMlllhoij-

Berboos
am Dlrimtag. den4. März
1924  nachnnttaa » 2 Uhr
in Wtldberg(Gasthaus zum
.Schwarzwatd-, au»Siual»«
wald Adirwalö, Echmrlz-
klmge, Gmemürberq und
Vaisburg. N8 Fu I2Z Ta.

29  Fo . 2 Lä . mit Fm .:
Stamme 21 1̂ 31  I !.. 37>»..
17  lV.. IS V. u»0 15  V,. KI.
Abschn 41.. 8 l>. u. S »!. Kl.
Lo»oerze>chniss« o. Forstamt.

1000 Mark
jucht hirstger Gejchäst»mann
.aus jchuidenireies Haus

gegen pünkllich«Z »»Zahlung
auizunetzmen.

Nähere» durch die Ge¬
schäftsstelled». Bl.

sind Wied,a«!Lager
Alben Sla«d.

Mais
Maismehl

Futtermehl
Kleie

Futterkakk
Koch- und
Viehsalz

billigst bei

Lila Zung.
Setze jasorl drei 10  Wochen

°SAe!llk
lowie«inen1' , jährigen guten

Echaffstier

dem Berkaus aus,
Eberhard , zum . Iah ' ,

Bad Teinach.

rennen «»«'

Me -Miren -pelrMell
kadrik uorl l-sxer

Kanl 8ciirempf,
llrolae ^usvakl "WtESEk " diUixe prelrol

pkorrlieim, -r.

MstekteLkr
empfiehlt

Albert Wochele,
Lederhandlung.

Habe zirka
1890 geschlitzte
Zlninlllitin

l.5̂ mlg., bill.gst abzugcbcn
R. Rapp, Zmuuermestler,
Ferniprecher 55. Hikjau.

LMiigiiliciiek
in schöner ^usvslil,

sriigilirkllenl>e>
k. öffh, kucstkincterei

una papler̂ arca,

AWeHsskil
stnl» zu v«r..auf«u.

M«tzgergaffe3l82 Trepp.

^

^ Gummi -Stempel lAi
lieser, rajch und billig dir

A.Oelschläger'sche Buchdruckcrei
U E°iw.

Gefichtsseifen
Kernseifen re.

zu billigsten Preise»

8 Fritz Freudenberger. H

Zimlimr-Istiiung SA. Calis.
Sonntag, de« 24. Februar, mittag, S Uhr

Innungsversammlung
l« der Rrstauration Weih.

Tagesordnung:
Festsetzung der Verbands- und Fnnungsbeilräae.
Wahle» "
Vcrjchiedrnes.

Ernst Kirchherr.

Ii»»ck8rier, r»leli«r
kvUanot bUUzer»?re!»ei»

kür Konkirmabions - urrrt Osker-
OeselrsulLS

keri !§e O!vai»s
Llraise1oi»§ue8
Lur<! IVlatrâ Ler»

»tet» »uk er
S«»U6« -krkelt UMl̂ v l>rel»v

»«MNNWWWWiiiiiiiiiii

Halte am

Samslag und Sonntag

Mezel-^ SM
und lade hiezu höflichst ein

Hermann Giebenrath
Bäckerei «nd Wirtschaft.

Fritz Mldellbkrgkr
Schmalz. . . Pfd.70Psg.
Speisefett. . . P d SV Pfg.
Schmelz-Margarine 55 Pfg.
Palmin. . . . Pfd.6V Pfg.
Coeos eitr!",l«. Psd.65Psg.
Margarine. . Psd. 55 Pfg.

Einige Zentner
Kartoffeln

verbau,t.
Mer. >a, > d>« Geschäft»,

stell« d». Bl.  _

Papier¬
holz

schäne hauoclsäbliche Ware,Mndigzn.au.en gejucht.
G«l>. Vtstgiume iiut Preis-

angaoe ervstlel
^ «ri Barmer , Holz-
Handlung, Hö,eu ««isnz,

Wurti

Gewäserte

SivlkWe
Psund 4K Psg.

»

M ÄMllllilNlell
au« dem Bezirke
bereitet Ihr eine
Freude , wenn Fbr
ihnen ihr Heimat¬
blatt , das »Calwer
LatzblaU - zuseudet.^
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